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Bilderbuchwetter bei Marktmeile
Viele Besucher – Eisstand umlagert – Artistik-Darbietungen der Extraklasse

Mitterfels . (erö) Ideales Wetter,
ein vielfältiges, abwechslungsrei-
ches Show- und Kinderprogramm
und eine Vielzahl von Standlern zo-
gen viele Besucher zur 15. Mitterfel-
ser Marktmeile. Der Eisstand war
dicht umlagert, die 60 Kuchen und
Torten des Mitterfelser Kinderver-
eins MiKiJu gingen weg wie die
„heißen Semmeln“ und auch am
Losstand des Markmeilenteams
hatte man alle Hände voll zu tun.

Die Standler boten Buntes, Texti-
lien, Holzartikel, Sonnen- und In-
sektenschutz, Dekoratives und vie-
les mehr. In den Biergärten der Gas-
tronomen herrschte Hochbetrieb
und viele Gäste nutzten nach dem
Rundgang das gute Wetter zu einem
Sonnenbad. Burgstraße, Burg und
Burggarten waren von buntem Le-
ben erfüllt.

Das Showprogramm konnte sich
wieder einmal sehen lassen. Die
Kreismusikschule musizierte, die
Jugendgarde des KTSV Haselbach
schickte mit einem bunten Tanz ihre
Jüngsten auf eine Weltraumreise,
Florian Murer präsentierte sich mit
cooler Musik und auch die Mitter-
felser Blasmusik mit Dirigent Jür-
gen Malterer fehlte nicht. Musik

gab es auch vom Burgtheaterverein
mit Songs aus bekannten Musik-
cals, und das Burgmuseum hatte
seine Tore geöffnet. In der histori-
schen Hien-Sölde hatte die Spinne-
rin ihr Spinnrad nach draußen ver-
legt und zeigte ihre Handwerks-
kunst und gleich nebenan beim
BRK-Seniorenzentrum wurde von
den Rattiszeller Volkstanzfreunden
im Freien getanzt.

Süßes, Luftballons und
Ponyreiten
Die Kinder erwartete viele At-

traktionen: Die Marktmeilenmaus
verschenkte Süßigkeiten, vom
Marktmeilenteam gab es bunte
Luftballons, auf der Hüpfburg
konnte man sich austoben und im
Burghof waren Ponyreiten und Vol-

tigieren angesagt. Es gab eine
Schiffschaukel, Kinderschminken
vom JRK und eine Bastelecke der
KLJ Haselbach. Die öffentliche Bü-
cherei war wieder mit ihrem großen
Flohmarkt vertreten, beim Tennis-
club durften sich die Kinder im
Zielwerfen üben und der Skiclub
lud mit einer Cardboard-Brille zum
virtuellen Fliegen ein. Eine Attrak-
tion für Kinder war auch die lustige
Schießbude im mittelalterlichen
Gewand, wo man mit einer Mini-
Armbrust einen Mini-Adler treffen
konnte.

Die Highlights zum Schluss: Der
Stelzenmann Stefan Avellis präsen-
tierte sich mit einer aufregenden
Feuerschau und Artistik der Extra-
klasse, und die Hebe- und Flugfigu-
ren der Straubinger Flipflops waren
einfach atemberaubend.

Vor dem Seniorenheim tanzten die Rattiszeller Volkstanzfreunde.

Atemberaubende Artistik zeigten die Flipflops aus Straubing bei der Mitterfelser Marktmeile. Beste Wetterbedingungen bescherten der Veranstaltungen großen
Besucherzustrom. Fotos: erö

Als kleine Aliens traten die Kinder von der Haselbacher KTSV-Tanzgruppe auf.
Das Marktmeilenteam mit der „MiMaMeiMaus“ und Bürgermeister Heinrich
Stenzel (Zweiter von links).

Stelzenartist Avellis begeisterte mit ei-
ner Feuerschau.

In dieser lustigen Schießbude musste
man den Adler treffen.

Reiten für Kinder war im Burggarten
angesagt.

Hier wurden bunte Luftballons verschenkt.
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Im Landkreis ist die Feldlerche noch „daheim“
Jetzt zum „Vogel des Jahres 2019“ gewählt – Viele Jungvögel werden niedergemäht

Straubing-Bogen. (ta) Die Feld-
lerche ist der „Vogel des Jahres
2019“: Das haben der Naturschutz-
bund Deutschland und der bayeri-
sche Landesbund für Vogelschutz
am Freitag mitgeteilt. Grund ist der
„alarmierende Rückgang“ der Zah-
len des früheren Allerweltsvogels.
Auch im Landkreis Straubing-Bo-
gen ist er zuhause – noch jedenfalls.

Während des Sommers hat Na-
turfotograf Ralph Sturm aus Rain
in einer kleinen Fotoserie „heimli-
che Bewohner“ unseres Landkreises
vorgestellt – Tiere, die im Landkreis
Straubing-Bogen leben, aber so ver-
steckt, dass sie von vielen Menschen
gar nicht wahrgenommen werden.
Auch die Feldlerche kam in der Se-
rie vor, da es mittlerweile eben nicht

mehr selbstverständlich ist, bei
Wanderungen über sommerliche
Felder stetig ihren tirilierenden Ge-
sang im Ohr zu haben, so wie das
vor Jahrzehnten noch gang und
gäbe war.

Erste Mahd vernichtet
Gelege und Jungvögel
Ralph Sturm hatte den Vogel, der

– nach 20 Jahren wieder – schon
zum zweiten Mal „Vogel des Jahres“
ist, so beschrieben: „Sobald im
Frühjahr die Temperaturen steigen
und die Wiesengräser sprießen,
kommen die Feldlerchen aus ihrem
Winterquartier zurück. Obwohl der
Vogel in unscheinbaren Brauntönen
eher schlicht gefärbt ist, fällt er
durch seinen steil ansteigenden Spi-

ralflug und seinen unverwechselba-
ren Gesang sofort auf.“

Über spärlich bewachsenen
Äckern und in lichten Wiesen suche
er sich seinen Brutplatz. Wichtig
seien dabei unbewachsene, brache
Stellen inmitten der Vegetation.
„Gerade der spärliche Wuchs im
Frühjahr begünstigt die Balz. So-
bald die Weibchen allerdings Ende
April die Eier gelegt haben, werden
vielerorts Felder und Wiesen schon
zum ersten Mal abgemäht und die
Gelege sowie Jungvögel der Feldler-
che dadurch vernichtet.“

Außerhalb der Brutsaison führe
die Feldlerche ein verstecktes und
zurückgezogenes Leben, merkte
Sturm dann noch an: „Sobald ihr
Gesang über den Feldern ver-
stummt ist, nimmt man diesen Vogel

nicht mehr wahr.“ – Davor, dass er
endgültig verstummen könnte, war-
nen die Vogelschützer nun mit ihrer
Wahl: Seit der ersten Wahl vor 20
Jahren habe sich der Rückgang fort-
gesetzt. Wegen der intensiven Land-
wirtschaft, Pestiziden und zu wenig
Brachflächen fehlten den Vögeln
Lebensräume und Nahrung.

Bereits seit 2007 auf
der Roten Liste
Mehr als ein Drittel der Vögel sei

in den vergangenen 25 Jahren ver-
schwunden – in vielen Gebieten
gebe es sie schon heute gar nicht
mehr. Seit 2007 steht die Feldlerche,
die einst extrem häufig vorkam, be-
reits auf der Roten Liste der be-
drohten Vögel.

Eine Feldlerche im jungen Bewuchs: Wenn vielerorts genau zur Brutzeit das erste Mal gemäht wird,
ist es vorbei mit ihrem Nachwuchs. Gelege und Jungvögel fallen dann den Messern zum Opfer.

Die Feldlerche im Flug. Früher war ihr Gesang über den
Feldern allgegenwärtig. Fotos: Ralph Sturm

Den Traum vom Dorf ohne
Mülldeponie verwirklicht

Gedenkgottesdienst an der Kapelle im Spitalwald
Ascha. (hab) Der Heilige Franzis-

kus war Thema beim Gottesdienst
zur Erinnerung an die Verhinde-
rung einer geplanten Mülldeponie
im Spitalwald von Gschwendt. Ze-
lebriert wurde dieser vom neuen
Pfarrer der Pfarrgemeinde Stein-
ach, Kilian Saum. Denn Franziskus
von Assisi hatten die damaligen
Kämpfer gegen die Mülldeponie
zum Schutzpatron ihrer Kapelle am
Waldrand des Spitalwaldes an der
B20 bei Gschwendt gewählt, da die-
ser nicht nur als Patron der Armen
und daher der Sozialarbeit gilt, son-
dern auch des Umweltschutzes. In
der im Jahr 2000 als Dank für die
Abwendung der Mülldeponie er-
richteten Kapelle ist der Heilige
Franziskus durch ein Mosaik darge-
stellt.

Riesige Fläche geplant
Zahlreiche Mitstreiter aus den

1990er Jahren hatten sich wie jedes
Jahr hier an der Kapelle eingefun-
den, um musikalisch begleitet durch
den Liturgiechor Steinach mit Pfar-
rer Saum ihre an Franziskus ange-
lehnte Gesinnung zum Ausdruck zu
bringen. Auch Aschas Bürgermeis-
ter Wolfgang Zirngibl mahnte und
dankte zugleich. Gerade dieser Got-

tesdienst sei für ihn ein Beweis da-
für, dass der Kampf gegen die 20
Hektar groß geplante Mülldeponie
nicht in Vergessenheit gerät. Er
nannte es den „Traum des damali-
gen Gschwendt“, eine Zukunft ohne
Mülldeponie, und diese Vision hatte
sie gelenkt.

„Weiter träumen!“
Philosophisch forderte er auf,

weiter zu träumen und sich jeden
Tag dankbar an allem zu freuen,
was dem Leben Kraft und Freude
bringt. Alpträume, die die weinen-
de, um ihr Leben flehende Erde zum
Inhalt haben, müssten animieren,
ihr zu helfen, um sie und damit die
Menschen selbst nicht sterben zu
lassen. Zirngibl forderte, im Sinne
Gottes als Behüter und Bewahrer
der Erde sorgsam mit dieser umzu-
gehen. Um die Existenz der Nach-
kommen zu sichern, sei ein von Ach-
tung und Liebe zur Natur geprägter
Umgang mit dieser Voraussetzung.

Der Vorsitzende des Kapellenför-
dervereins Josef Landstorfer dankte
allen, die mit ihrer Teilnahme am
Gottesdienst ein Zeichen gesetzt
haben, dass der Kampf gegen die
Mülldeponie nicht in Vergessenheit
gerät.

Gottesdienst an der Gedenkkapelle am Spitalwald in Gschwendt. Foto: hab

Am Sonntag Kirtakaffee
Bogen. (ta) Unter dem Motto „Wir

feiern Kirchweih in Sankt Florian“
veranstaltet das Kindergarten- und
Elternbeiratsteam am Sonntag, 21.
Oktober, von 14 bis 16 Uhr einen
„Kirtakaffee“ im Pfarrheim. Außer-
dem werden Spiel, Spaß und Aktio-
nen für die Kinder angeboten.

Alte Bücher neu
genutzt: Leporellos

Straubing-Bogen. (ta) Am Diens-
tag, 30. Oktober, bietet das Kreis-
museum in Zusammenarbeit mit
dem ZAW-Straubing einen weih-
nachtlichen Upcycle-Workshop an:
Es werden unter Anleitung von Bar-
bara Zwerger vom ZAW-Straubing
aus alten Büchern weihnachtliche
Leporellos gebastelt, die man als
Geschenke oder Aufsteller nutzen
kann. Zum Bogenberger Christ-
kindlmarkt am zweiten Adventswo-
chenende können diese Faltbücher
im Museum präsentiert und mit
nach Hause genommen werden. Der
Kurs ist für Jugendliche und Kinder
geeignet und findet von 15.30 bis 17
Uhr in der neuen Werkstatt des Bo-
genberger Kreismuseums statt.

Hintergrund ist die Sonderaus-
stellung über den „Reiz der alten
Dinge“: Die Betrachtung der alten
Dinge und wie früher mit ihnen um-
gegangen worden ist, kann dazu an-
regen, gebrauchte Materialien nicht
wegzuwerfen, sondern neu zu nut-
zen. Dazu braucht Ideen – die man
an Leporellos ausprobieren kann.
Anmeldung: Telefon 0160/97215810
oder E-Mail kreismuseum@land-
kreis-straubing-bogen.de.

Ehrenamtliche gesucht
Bogen. (ta) Die Außenstelle des

Freiwilligenzentrums in Bogen
sucht Freiwillige für eine ehrenamt-
liche Tätigkeit in folgenden Aufga-
benbereichen:
•Mitarbeit im Leseclub der Stadt-
bücherei Bogen, gemeinsames Le-
sen mit Kindern der Grundschulen-
klassen zwei bis drei, unterstützt
von der Stiftung Lesen; Zeitraum:
November 2018, voraussichtlich
dienstags und donnerstags von
15.30 bis 17 Uhr; Stadtbücherei Bo-
gen im Haus der Begegnung.
•Freizeitgestaltung für Behinderte
(Lesen, malen, tanzen, kochen, spie-
len); ab sofort, vorwiegend Freitag,
Samstag oder Sonntag; Behinder-
tenwohnheim der Barmherzigen
Brüder in Bogen.
•Mithilfe bei der Vorbereitung,
Ausgabe und Aufräumarbeit bei der
Lebensmittelausgabe für Bedürfti-
ge bei der Tafel Bogen. Auch ein
Fahrer für Beschaffungsfahrten mit
dem tafeleigenem Wagen wird ge-
sucht; regelmäßig Mittwoch ab etwa
11 bis gegen 14 Uhr, und/oder Don-
nerstag zwischen 11 und 15.30 Uhr.
Fahrertätigkeit von 9 bis 13 Uhr;
Haus der Begegnung Bogen.
•Mithilfe bei der Betreuung von Se-
nioren in Seniorenheimen (Beschäf-
tigung, Besuchsdienst, Gespräche
führen, Vorlesen); ab sofort, Einsatz
nach Vereinbarung; Bogen.
•Sprachpaten für Grund- und Mit-
telschüler mit Migrationshinter-
grund; ab sofort, wöchentlich etwa
eine Schulstunde; Grund- und Mit-
telschulen.
•Lesepaten für Grundschüler; ab
sofort, wöchentlich etwa eine
Schulstunde; Grundschulen.
•Mithilfe bei den Bogener Spieleta-
ge; vom 12. bis 18. November, auch
tageweise; Kath. Pfarrsaal Bogen.
•Hilfestellung/Betreuung für Asyl-
Familien; ab sofort, Zeit nach Ver-
einbarung; Gemeinschaftsunter-
kunft für Flüchtlinge in Bogen,
Bahnhofstraße.
•Betreuung von Spielgruppen für
Asyl-Kinder; ab sofort, Zeit nach
Vereinbarung; Gemeinschaftsunter-
kunft für Flüchtlinge in Bogen,
Bahnhofstraße.

Interessenten melden sich bei Pe-
ter Preller, bogen@freiwilligenzen-
trum-sr.de, Telefon 09422/402967.
Auch Träger können hier ihren Be-
darf an Ehrenamtlichen anmelden.

„Vergelt‘s Gott“
Drei Paare feierten ihr Ehejubiläum

Bogen. (dw) Die vor der Erlöser-
kirche aufgezogene Fahne zeigte am
Sonntag den besonderen Gottes-
dienst, an dem viele Mitglieder der
evangelischen Bogener Kirchenge-
meinde teilnahmen. Sie bewiesen
damit den drei Jubelehepaaren die
Ehre und teilten mit ihnen den an
Gott gerichteten dankbaren Rück-
blick auf deren gemeinsam ver-
brachten Jahre. Geleitet von Pfarre-
rin Susanne Kim und den Kirchen-
vorstehern zogen die drei Paare
durch den Mittelgang zu ihren Plät-
zen vor dem Altar, um Gottes Segen
für weitere Ehejahre zu erbitten.

Gemeinsam innehalten
Es gehe an einem solchen Tag um

das Innehalten, das Zurückschauen
und ein großes „Vergelt‘s Gott“ für
den gemeinsam zurückgelegten
Weg, sicher auch verbunden mit ei-
ner Vorschau auf die weitere Zu-
kunft, so die Pfarrerin in ihren Will-
kommensworten. Organistin Mari-
na Kondrasch und der Kirchenchor
gestalteten den Gottesdienst musi-

kalisch. Mit einer lustigen Ge-
schichte von einem seine Silber-
hochzeit feierndem Paar, das immer
heiter und liebevoll auf das Wohl
des Partners geachtet hatte, begann
Susanne Kim ihre Predigt.

Veränderungen akzeptieren
Gelingende Partnerschaftsarbeit

bedeute ebenso, sich auf Verände-
rungen einzustellen und das Beste
daraus zu machen. Die Pfarrerin
wünschte dem seine 20-jährige Por-
zellanhochzeit feierndem Paar
Stegbauer und den beiden 25-jähri-
gen Silberhochzeitern Brandstetter
und Gräff-Baier: „Gehen Sie mit
Gottes Hilfe Ihren gemeinsamen
Weg weiter“. Danach legte sie den
vor sie auf die Altarstufen Getrete-
nen die Hände auf und sagte: „Lasst
Gott immer in euch sein, damit eure
Herzen den Rhythmus der göttli-
chen Liebe nicht verlieren“. Beglei-
tet von Orgelmusik klang bei froh
gestimmten Gesprächen draußen
auf dem Kirchenplatz die Freude an
diesem Treffen aus.

Die geehrten Jubelpaare mit Pfarrerin Susanne Kim (rechts). Foto: dw


